




T.
Daß bey allen

Teutſchenzerichten
Keine andere

ſh ſi 9
gebrauchet werdenſollen,

Als welche mit dem

Recruten. Caſſen-Stempel
geſtempelt,

NUnd von den

Commiſſarien Pech und
uſſe unterſchrieben ſind.

Sub Dato Berlin, den 8. Novembr. 1726.

Alten STETCTJNGedruckt bey Johann Friderich Spiegeln, Konigl. Preuß. Pommerſ.

Regierungs-Buchdrucker.



Fonigl. Wajeſtat
in Preuſſenre. ſe. de. Un

ſer allergnadigſter Herr/ auf der Tommillarien Pech
imd Buſſe allerunterthanigſte Vorſtellung allergna—
digſt reſobviret daß die ihnen wegen der in der Chur—
Marck zu gebrauchenden Vollmachten unterm Gren
Martii dieſes Jahres verlichene Conceſſion und
Edict univerſel ſeyn/ und auf alle Dero Provintzien
und darin verhandene Teutiche Gerichte/ keines vom
Hochſten bis zum Unterſten ausgenommen, extendi—
ret werde ſolle:

Als fugen allerhochſtgedachte Seine Konigliche
Majeſtat ſolches allen und jeden Dero Landes-Rec

gierungen, Juſtirz-Collegiis, auch allen andern O
ber-und Unter-Gerichten hierdurch in Gnaden zu

wiſſen; Setzen und verordnen auch hiermit und krafft
dieſes daß vom 1ten December 1726. an/ bey keinem
Teutſchen Gerichte es habe Nahmen wie es immer
wolle, bey Fiſcaliſcher Strafe von zehen Rthlr.keine au
dere als vorhin erwahnter maſſen gedruckte mit dem
Recruten Caſſen-Stempel geſtempelte und von den
Commilſarien Pech und Buſſe unterſchriebene Voll

machten, ſowohl in den Judiciis als bey Commiſſio.
nen, weiter angenommen, gelten und gebrauchet

von den Advocatis und Procuratoribus auch beh vor-

be



beſagter Straffe pro extenſione ſolcher gedruckten
Vollmachten vonden Clienten, es ſey einer oder mehr
litis Conſorten, nicht mehr als Vier Ggr. gefordert
und genommenwerden ſollen.

Zu welchem Ende denn, und damit es an den no—
thigen Ekxemplarien nicht fehlen moge die Commil.
ſarii Pech und Buſſe ſchuldig und gehalten ſind, in den

Provimien an allen Orten, wo Regierungen oder
andere Rdnigl. Juſtitz- Collegia ſind, einen bekann
ten beeydeten Koniglichen Diener, ſo jederzeit mit
gnugſamen Exemplarien ſolcher Vollmachten verſe—
hen iſt zu halten bey welchem dann die Magiſtrate und
Gerichts-Obrigkeiten ſich gleichfals in Zeiten mit ei
nem den Gerichten und den dabeyvorkommendenSa—
chen proportionirten Vorrath von dergleichen Voll—
machten gegen baare Bezahlung verſorgen, und die
Erſtattung der fur iedes Stuck ausgelegten Sechs
Ggr. ein mehres aber nicht, von den Partheyen ab—

und zuruck-fordern ſollen. Wie denn allerhochſtge—
dachte Seine Konigliche Majeſtat hierdurch zugleich
den Land-auch Krieges-und Steuer-Rathen, als
Commisſariis locorum, allergnadigſt dabey aber
ernſtlich, und zwar bey Vermeidung Ein hundert
Rthlr. Straffe/ anbefehlen, dahin mit allem Fleiſſe zu
ſehen/ damit dasjenige, was wegen der Magiſtrate
und Gerichts-Obrigkeiten in Stadten und auf dem
Lande ihres unterhabenden Departements verordnet
iſt zu aller Zeit unnachbleiblich geſchehen,und dabey
keine Unterſchleiffe vorgehen, noch einiger Mangel
an ſolchen Vollmachts-Exemplarien irgendwo ver—

ſpuhret werden moge.
Uhr—



Uhrkundlich haben hochſtgedachte Seine Konigl.
Majfeſtat dieſes Patent eigenhandig unterſchrieben
und mit Dero Koniglichem Jnſiegel bedrucken laſſen,
auch damit es zu jedermanns Wiſſenſchafft kommen
moge/ ſelbiges durch den Druck bekannt zu machen
befohlen. Gegeben zu Berlin/ den gen Novembrib
1726.

Fr gsillhelm.
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